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Umberto Stücklin

1892-1992 Baseldytschi Bihni - 
e Basler Läggerli wird hundert

Die Geschichte der <Baseldytsche Bihni> ist ein 
Fünfakter, wenn man die nachfolgenden Ab­
schnitte so benennen darf.

1. Akt: Die <Dramatische Gesellschaft 
der Stadt Basel> (DGB)
Möchte man den Ursprung des Vereins heraus­
finden, so kann man dies nicht einfach mit vor­
handenen Protokollbüchern. Am Anfang stand 
eine Idee, die im Jahr 1892 anlässlich einer 
Hochzeitsfeier im <Clarabad> von einigen gela­
denen Gästen, bei einem <Schlummertrunk>, 
entwickelt wurde. So berichtet jedenfalls der 
Aktuar in einem Artikel in der Festschrift zum 
25jährigen Bestehen der DGB im Jahr 1917.

Es ist beachtenswert, dass der Mitgliederbeitrag 
von einem Franken pro Monat sich in den ver­
gangenen hundert Jahren nicht erhöht hat. Heu­
te bezahlen Aktivmitglieder keinen Beitrag, 
Einzelpassivmitglieder jährlich 12 Franken und 
Familienpassivmitglieder jährlich 15 Franken. 
Die erste und einzige Aufführung im ersten Jahr 
war <Das Vaterunser>.
Abgesehen von einer Dialektaufführung am 
12. November 1904 (<D Iquartierig>) wurden 
bis zum 6. März 1925, also 33 Jahre lang, aus­
schliesslich schriftdeutsche Stücke aufgeführt. 
Recht dramatisch ging es dann auf den Bühnen 
des Café Spitz, der Cardinalhalle, der Burg- 
vogtei-Halle, dem Gundeldinger-Casino, dem 
Stadt-Theater oder im Saal des Greifenbräu- 
Horburg zu.
Neben volkstümlichen <Reissern> wie <Die 
Rabensteinerim, <Die Bergfex’n> und dem 
<GlöckT vom Birkensteim ging es über <Ge- 
täuschte Weiberlist> zum <Revisor> und zum 
Verbrochenen Krug>.

Vereinszweck, aus den Statuten vom
1. Januar 1893
«Die Dramatische Gesellschaft der Stadt Basel», 
gegründet am 21. November 1892, bezweckt die 
Pflege und die Veredelung geselliger Unterhal­
tung, erstrebt die Förderung des Kunstsinnes, 
die Hebung der Poesie, die Pflege des Gesanges 
durch:
a) Rezitationen von Dichtungen, Lesen und sze­
nische Übungen von Dramen, Schau- und Lust­
spielen,
b) wissenschaftliche Vorträge über Literatur und 
Literaturgeschichte,
c) gesangliche und musikalische Übungen 
ernsten und humoristischen Charakters,
d) dramatische Aufführungen im engeren Kreis,
e) öffentliche Aufführungen von Dramen, Lust- 
und Singspielen zu wohltätigem Zwecke. (§ 1)

Aufnahmebedingungen
Der Verein besteht aus Damen und Herren, die in 
aktive, passive und Ehrenmitglieder eingeteilt 
sind. (§ 2)

1) ein durchaus unbescholtener Leumund,
2) das 18. Lebensjahr muss überschritten sein.
3) eine schriftliche oder mündliche Anmeldung 
beim Vorstand durch ein Mitglied,
4) eine Prüfung zur ev. Befähigung zum Aktiv­
mitglied,
5) eine geheime Abstimmung mit einem Mehr 
von 2/s der anwesenden Mitglieder. (§ 4)

1918 musste das seit 1907 über 20köpfige, 
eigene Orchester aus finanziellen Gründen auf­
gegeben werden. Im Mai 1912 wurde die DGB 
Vorort des Zentralverbandes Schweizerischer 
Dramatischer Vereine und stellte Präsident und 
Vorstand. 193
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